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Nachträge zur Kenntnis der Gloeosp01>ien 

VON 

Takewo Hemmi, Nogalcuhalcushi 

Mit I Tafel.· 

Einleitung. 

Da die Gloeosporienforschung nicht nur viele mykologisch itltere­
ssante und wichtige Fragen aufzuklären sucht, sondern auch das \,yesen 
der durch diese Pilze verursachten Pflanzenkrankheiten zu studieren trach­
tet, bilden diese Untersuchungen ein weites Versuchsfeld, das schon von 
vielen Forschern bebaut wird. Seit dem Juli des Jahres 1915 bin ich 
mit zahlreichen Untersuchungen beschäftigt, welche die durch Gloeosporim 
und verwandte Pilze verursachten und gemeinhin unter dem Namen 
Antkraknose bekannten Pflanzenkrankheiten zum Gegenstande haben. 
Im letzten Jahre habe ich 5) einen großen Teil meiner Untersuchungen 
veröffentlicht; doch zur Lösung dieser Aufgabe sind noch zahlreiche 
weitere Versuche nötig. In der vorliegenden Veröffentlichung sind 
weitere Versuchsresultate betreffend die physiologischen Eigenschaften 
der japanischen Glot'osporien enthalten, sowie eine Beschreibung der durch 
einige Arten verursachten Pflanzenkrankheiten. 

Ausgeführt wurden die Untersuchungen im Laboratorium des 
botanischen Institutes der Hokkaido Kaiserlichen Universität zu Sapporo. 
Ich möchte hier Herrn Pro( Dr. K. MIYABE und den anderen Herren 
in diesem Laboratorium für Ihre nützlichen Ratschläge meinen wärmsten 
Dank aussprechen. Weiter schulde ich Herrn Dr. S. HORT, Phytopa­
thologen an der Kaiserlichen Zentralen' Landwirtschaftlichen Versuchs­
station zu Nishigahara bei Tokyä, und auch einigen anderen Herren, die 
mir wertvolles Versuchsmaterial freundlichst zugewiesen haben, aufrich­
tigen Dank. 

Uour. of the College of Agric., Hokkaidolmp. Uni"., Sapporo, Vo1. IX, Pt. 6, Aug. 192IJ. 
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Erster Teil. Zur Kenntnis der durch Gloeosporien 
verursachten Pllanzenkrankheiten. 

I. Blattfleckkrankheit von Aucuba japonic(() Thunb. 

Durch die Güte des Herrn Dr.S. HORI erhielt ich die folgenden 
diese Krankheit aufweisenden Blätter von Aucuba japonica Thunb. zum 
Studium. 

TABELLE I. 

Nummer des ._r __ · 
Entdecker 

Exemplars Fundort Datum 

1 J'.Iatsuclo in der Clriba Präfektur S. Hori 19. Sept. 1912 

2 Honge; in Tokyo S. Anazawa 16. Sept. 1913 

3 Honge; in Tokyo S. Anazawa 10. Dec. 1913 

4 :\Iat-sudo in der Chiba Präfektur S. Hori 19. Nov. 1914 

, Symptome der Krankheit. Diese Krankheit erzeugt auf den Blä­
ttern verhältnismäßig große, meist unregelmäßig geformte, aber zuweilen 
auch rundliche oder elliptische Flecken. Diese sind auf beiden Seiten 
der Blätter deutlich bemerkbar; sie besitzen fast die gleiche Farbe und 
sind von dem gesunden Teile scharf abgegrenzt. Sie sind an beiden 
Seiten meistens grau oder bräunlich grauschwarz, zuweilen grauweiß an 
der Oberseite und oft mit einer sehr schmalen Linie gelblichbraun 
gerandet. Die Größe der Flecken beträgt nach meiner. Messung 
6-30 X 5-18 mm, Auf den erkrankten Flecken an der Oberseite werden 
die Konidienlager des krankheitserregenden Pilzes gebildet. Die Koni­
dienlager erscheinen dem bloßen Auge als kleine, regellos angeordnete, 
schwarze oder grauschwarze und etwas erhabene Pünktchen, doch sind 
sie zuweilen in mehr oder weniger deutlichen konzentrischen Wellen­
linien angeordnet. 

Der krankheitserregende Pilz. Nach der Reife.d~r Konidien 
brechen die Konidienlager . durch die zerrissene Kutikula und Oberhaut 
hervor und zeigen das typische Aussehen' .von MelanC()niales. Sie sind 
braun und nach meiner Messung etwa 82-I'60p im Durchrn<::sser. Die 
Konidien sind farblos,' einzellig, meistens ellipsoidisch oder cylindrisch 
undbeidendig ganz abgerundet. Es ist ein besonderes M8rkmal dieses 
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Pilzes, daß die Breite der Konidien verhältnismäßig groß ist. Die Maße 
der Konidien sind 12 bis 19,/1 in der Länge und 6 bis 8{1 in der Breite. 
Des öftern habe ich an den Konidienlagern einige schwarzbraune Borsten 
gefunden, welche 30 bis 80p in der Länge und 3 bis 7/1 in der Dicke 
messen. 

In Holland ist bereits von OUDEMANsIG, 18, I) [ur diese Pflanze eine 
Pilzart, Gloeosporilt11Z AlIcubae Oudem., beschrieben worden. Nach der 
Beschreibung ist die Konidiengröße dieses Pilzes von derjenigen tinseres 
Pilzes so bedeutend verschieden, daß wir sie auf keinen Fall als ein und 
dieselbe Art betrachten können. In Italien hat auch MAGNAGHII2

,19) 

unter dem Namen Colletotrichztllz Pollaccz"i Magnaghi einen neuen Pilz 
beschrieben, der auf den lebenden Blättern dieser Pflanze gefunden 
worden war. Obschon die Längenmaße und die Gestalt der 
Konidien und auch die Farbe der Krankheitsflecken unseres 
Pilzes von denen der Originalbeschreibung MAGNAGI-IIs 
ziemlich abweichen, so scheint er dennoch mit ColletotrichU1n 
Pol!accii Magnaghi identisch zu sein, da solche morphologische 
Eigenschaften etwas variabel sind. Die folgende Tabelle bringt 
rur diese drei Gloeosporim eine vergleichende Zusammenstellung der 
wichtigsten Punkte. 

TABELLE 11. 

Pilzart I Konidiengestalt Konidiengröße Größe der 
Konidienhger 

Qloeosjoriuln Auc1Ibae elliptisch oder 
4-7 x 2-3,« 

500,« breit, 
elliptisch.länglich 200,« hoch 

Co!!etotrichum Pollaccii annähernd-eiförmig 12X 7,« 160- 170 ,« 
im Durchmesser 

unser Pilz meistens ellipsoidisch 
I~-19 x 6-8,« 8Z-16:>,« 

oder cy lindrisch im Durchmesser 

Ii. Blattfleckkrankheit der Kastanienbäume (Castanea 
pubincl'vis Schneid.). 

Im November des Jahres 1916 erhielt ich von Herrn S. TSURUTA 
einige erkrankte Kastanienblätter, welche er am 18. des gleichen Monates 
in Okabe; Shida-gun in der Shizuoka Präfektur gesammelt hatte. Das 
Begleitschreiben e\1thielt ferner noch die Mitteilung, daß er vor' kurzem 



Takewo Hemmi. 

auch in Ökawa-mura in der Shizlloka Präfektur Blätter gefunden habe, 
die von derselben Krankheit befallen waren, und daß deren krank­
heitserregenden Pilz Herr Dr. S. HORI als mit Gloeosporium casta1licolum 
EIl. et Ev. identisch erkannt habe. Im Dezember des gleichen Jahres 
konnte ich das Exemplar, welches er in Okawa-mura, Abegun am 7. 
November 1916 gesammelt hatte, zum Studium erhalten. Nach Herrn 
TSURUTA scheint diese Krankheit in der Shizuoka Präfektur sehr weit 
verbreitet zu sein. 

Symptome der Krankheit. Da ich noch keine Impfversuche 
ausgeführt habe, kann ich nicht versichern, ob der Pilz ein 
aktiver Parasit ist. Doch scheint die Größe des verursachten 
Schadens nicht bedeutend zu sein. Obschon ich das natür­
liche Krankheitsbild selbst noch nicht beobachtet habe, so 
scheint diese Krankheit, wenn wir sie nach den Exemplaren 
beurteilen, vorzugsweise bereits welkende Blätter zu befallen 
und auch den Laubfall im Herbste etwas zu beschleunigen, 
während sie vollsaftigen und lebenskräftigen Blättern kaum 
etwas anhaben kann. Dieser Pilz erzeugt an den Blättern anfangs 
viele kleine unregelmäßige Flecken, die schwachviolett dunkelbraun sind 
und auf den beiden Seiten der Blätter auftreten. Die erkrankten Stellen 
scheinen sich allmählich auszudehnen und große, beinahe kreisförmige 
Flecken zu bilden. Diese messen 2 bis 6 mm im Durchmesser, und 
sind von brauner oder dunkelbrauner Farbe. Auf der Blattoberseite 
sind sie deutlicher als auf der Unterseite; erscheinen aber gegen den 
gesunden Teil nicht so sharf abgegrenzt. Die Färbung der einzelnen 
Flecken ist anfangs nicht gleichmäßig; später aber ist die Farbe auf 
der ganzen Fläche ausgeglichen. Durch die Vereinigung vieler Flecken 
vergrößert sich die Ausdehnung der angegriffenen Stelle, die deshalb 
gariz unregelmäßige Formen zeigt. Die erkrankten Blätter werden bald 

gelblich braun. 

Der krankheitserregende Filz. Die Konidienlager entstehen 
immer auf der Unterseite der Blätter und zeigen das typische Aussehen 
von Melanconiales. Sie sind farblos oder gelblich gefärbt und messen 
etwa 82-180ll. im . DurchI1).esser. Sowohl Größe als auch Gestalt der 
Konidien unseres Pilzes sind je nach den Exemplaren ziemlich verschie­
den. Bei den in Okabe gefundenen Blättern sind sie meistens allantoi­
disch, farblos, einzellig und beidendig abgerundet. An einer Seite 
stark gebogene Konidien werden selten gefunden. Nach m\,!iner Messung 
haben sie bei diesem, Exemplare eine Länge von 7.85 bis I8,u und eine 
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Breite von 1.6 bis 2p.. Die Konidien der in Ökawa-mura gefundenen 
Blätter sind beträchtlich verschieden von den oben beschriebenen und 
messen 7.88-19.25 x 1.75-2.2/1' Sie sind farblos, einzellig, meistens 
länglich und gekrümmt und selten auch allantoidisch oder verlängert­
spindelförmig. Die Konidien sind meistens an einer Seite:bisweilen auch 
an beiden Seiten unregelmäßig umgebogen. Die länglichen Konidien 
haben gewöhnlich einheitliche Dicke, doch verschmälern sie sich in 
seltenen Fällen an den beiden Enden. 

Für die Castanea-Arten ist bereits im Jahre 1895 von ELLIS und 
EVERHART4

, 20) eine Pilzart derselben Gattung, Gloeosporiu11t castmzicolu11t 
EIL et Ev., beschrieben worden. Dieser Pilz war auf Blättern von 
Castanea vcsca in Amerika gefunden worden. Obschon nach Größe 
und Gestalt der Konidien unser Pilz von dem amerika­
nis c h en z iemli ch a bweic h t, so sc hein en sie doch ident is c h 
zu sein, da diese Eigenschaften der Pilze aus verschiedenen 
Gründen sehr variabel sind. Über diese Krankheit habe ichG) 

schon im Jahre 1919 auf japanisch einen kurzen Bericht veröffentlicht. 
Nach meiner Beobachtung steht dieser Pilz der Gattung Cyliltdro­

sporiU1n sehr nahe, sodaß man den Pilz mit gleichem Rechte sowohl 
zur Gattung Gloeosporium als auch zu jener stellen kann. Über die 
systematischen Unterschiede solcher Gattungen müssen noch ausführlichere 
Studien angestellt werden. 

III. Fleckenkrankheit der Blätter, Hülsen und Stengel 
der Erbsen (Pis'I.lJn s(ttivunJ; L.).') 

Diese Krankheit 
aufzutreten, obgleich 
bemerkt worden ist. 

scheint mir gegenwärtig in Hokkaido sehr oft 
sie erst ungefähr im Jahre 1916 zum erstenmal 

Erkrankte Blätter, Hülsen und auch Stenge! 
konnte ich in der Umgegend von Sapporo alljährlich mit Leichtigkeit 
finden und sammeln. Aber nach meiner Beobachtung scheint der durch 
diese Krankheit verursachte Schaden noch nicht beträchtlich zu sein. 
Ich erhielt ferner auch von Herrn Dr. S. HORI ein vom gleichen Pilze 
befallenes Blatt zum Studium, welches im Juli 1915 von Herrn G. KATO 
in Tateoka in der Yamagata Präfektur gefunden worden war. Im Mai 
1917 empfing ich vom erstern die freundliche Mitteilung, daß auch er 
die Anthraknose dieser Pflanze studiert habe und den krankheitser~ 

regenden Pilz als identisch mit Colletotriclumz Pisi Pat. betrachte. 
JedenfaIls ist diese Krani,heit in HonshU sehr weit verbreitet. 
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Symptome der· Krankheft. Diese Krankheit kommt sow0hl 
an Stenge In und Blättern als auch an den Hülsen vor; doch 
habe ich sie meistens an den Stengeln beobachtet. Die 
Krankheit macht sich an den betroffenen Stellen zuerst durch rötlich­
braune oder schwärzlichbraune und spinde1- oder verlängert-spindelfOr­
mige Flecken bemerkbar, worauf sich dann die erkrankten Teile etwas 
vertiefen. Die Größe dieser Flecken beträgt nach meiuer Messung 
meistens 2-6 X 1-'3 mm. Auf den Flecken und besonders auf den 
ziemlich verblaßten älteren inneren Teilen treten bald viele Konidienlager 
als kleine regellos angeordnete Pünktchen auf Zuletzt vergrößert sich 
durch die Vereinigung einiger Flecken die Ausdehnung der angegriffenen 
Stelle. Die Krankheit macht sich dann durch ein Gelblich- oder Bräun­
lichwerden des Blattes und des oberen Stenge1tei!s bemerklich; bei 
jüngern Pflänzlingen stirbt schließlich oft der ganze obere Teil der 
Pflanze ab und vertrocknet. Allem Anschein nach kann irgend ein Teil 
des Stenge1s von der Krankheit befallen werden; doch haben wir den 
Krankheitsherd meistens nur an dem untersten Teile der Stenge! 
beobachten können. 

Die erkrankten Stellen sind auf beiden Seiten der Blätter bemerk­
bar; auf der Blattoberseite sind sie fast kreisförmig und gelblichbraun 
bis crötlichbraun oder schwach schwärzlichbraun, während sie auf der 
Unterseite im!11er weniger deutlich und manchmal nur grau erscheinen. 
Ohne besonders gerandet zu sein, sind sie doch von dem gesunden 
Teile scharf abgegrenzt. Die Größe der Flecken befrägt nach meiner 
Messung 1.5-7 mm im Durchmesser. 

Diese Krankheit erzeugt auch an den Hülsen fast kreisfärmige 
ziemlich vertiefte Flecken. Diese sind braun oder schwach rötlichbraun 
und meistens schwärzlichbraun gerandet, wodurch sie von dem gesunden 
Teile scharf abg~grenzt erscheinen. Die Größe der Flecken ist nicht 
sehr verschieden von denen der Blätter. 

Der krankheitserregende Pilz. Für diese Pflanze ist bereits im 
Jahre 1891 von PATOUILLARD17, 21) eine Pilzart derselben Gattung, 
Colletotrichum Pisi Pat., beschrieben worden. Da ich noch keine 
eingehende Beschreibung der durch diesen Pilz verursachten Krankheit 
be·sitze, kann ich. das Krankheitsbild nicht mit unserem Falle vergleichen. 
Nach der taxonomischen Beschreibung erzeugt der Pilz· Collrtotric:lzullt 
Pisi .. Pat. an den Hülsen eiförmige oder kreisförmige Flecken, die 5 bis 
8mm im Durchmesser betragen. Obschon die Originalbeschrei­
bung dieses Pilz.es in vielen Punkten von meinen ·Befunden 
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verschieden ist und besonders die Länge der Konidien bei 
unserm Pilze größer ist, so scheint doch unser Pilz mit 
Colletotrichu11Z Pisi Pat. identisch zu sein, was auch Herrn 

Dr. HORIs Auffassung ist. 
Nach meinem Versuche sind die auf natürlichem Substrat gebildeten 

Konidien einzellig,' farblos, meistens sichelförmig gekrümmt und an 
beiden Enden schwach zugespitzt, jedoch werden auch noch, obgleich 
selten, gerade verlärigert-spindelfOrmige Konidien gefunden. Sie messen 
9 bis 23p. in der Länge und 3 bis 5,11 in der Breite. (Die häufigsten 
Maße sind 15-20 X 3-4/1. ). An den :Konidienlagern habe ich viele 
Borsten gefunden, welche 30 bis l1OP. in der Länge messen; die Basis 
besitzt eine Dicke von 3 bis 6,u.. Sie sind gerade oder ziemlich gebogen, 
an der Spitze etwas zugespitzt und an der Basis verdickt. Sie sind 
olivenfarbig, gelblichbraun oder schwarzbraun; zuweilen läßt sich nahe 
der Basis eine Scheidewand erkennen. 

Die bei der Keimung der Konidien dieses Pilzes auftretenden Bilder' 
lassen sich in Hängetropfen von destilliertem Wasser oder von der 
Nährlösung leicht verfolgen. Vor der Keimung bildet sich bisweilen 
in der Mitte der Konidien eine Querwand ; alsdann erscheinen gewöhnlich 
1-2 Keimschläuche und zwar an den Enden und an der konkaven Seite 
der Konidien. Die Keimfäden messen meistens 1.5-2p. in der Breite, doch 
kann diese bisweilen 3p. erreichen. Wie bei anderen Gloeosporim kompli­
zieren sich die bei der Keimung auftretenden Bilder weiter durch dunkle 
dickwandige Gebilde, die in der Literatur sehr oft als Appressorien oder 
Chlamydosporen erwähnt und abgebildet silld. KOORDERS10

) hat diese 
Gebilde unter dem Namen "Chlamydo-Appressorien" beschrieben. 
Nach meinen Beobachtungen scheint die sogenannte Appressorienbildung 
im Wasser reichlicher zu sein als in nährstoffreichen Medien. Bei diesem 
Pilze traten sie an den Enden der Keimfäden auf und zwar zunächst 
als kleine farblose, kugelige oder eiförmige, im Innern manchmal mit 
einigen hellen Pünktchen versehene Organe. Dann werden sie von dem 
Pilzfadeil, dessen Ende sie bilden, durch eine Querwand abgegliedert, 
worauf sie allmählich anfangen, oliven braun oder schwarzbraun zu. 
werden. Mit dem Farbenwechsel ist eine Gestaltsveränderung verbunden, 
wodurch ihre unregelmäßige Form noch stärker ausgeprägt wird. Die 
ausgeführten Messungen ergaben eine Größe von 5-10 X 5-7/1.. 

Im Jahre 1917 hat die Hokkaido Landwirtschaftliche Vef::>uchs­
station2

J) zu Sapporo über die Symptome dieser Krankheit und die zu 
ergreifenden Schutzmaßregeln eine Veröffentlichung herausgegeben, aber 
ohne den Krankheitserreger bekannt zu ~eben. 
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Zweiter Teil. Zur Kenntnis der physiologischen 
Eigenschaften der Gloeosporien. 

I. Erklärung der an .Stelle der Namen gebrauchten Bezeichnungen. 

Da die Klassifikation der Gloeosporielt beträchtliche Schwierigkeiten 
bietet, und es mir noch nicht möglich ist, die genauen Namen aller 
geprüften Gloeosporien zu geben, habe ich in meiner vorigen Arbeit6) 

unter abgekürzten Bezeichnungen ihre wichtigsten morphologischen 
Eigenschaften und meine Ansichten über ihre systematische Zurrehörief-

b b 

keit ausführlich beschrieben. Aus dem gleichen Grunde habe ich sie 
in dieser Abhandlung auch provisorisch mit Buchstaben bezeichnet. Da 
in der vorigen Veröffentlichung ausführliche Erklärungen gegeben 
1Ivorden sind, werde ich sie hier nur kurz zusammengefaßt wiederholen, 
'um dem Leser eine Vorstellung der in Frage stehenden Pilzarten zu 
geben. 

Erldärung der Abkürzungen:-

G. Keine Borsten an den Konidienlagern auf natürlichem 
Substrat. 

e. Mit Borsten an den Konidienlagern auf natürlichem 
Substrat. 

F. Auf Früchten schmarotzend. 

B. Auf Blättern schmarotzend. 
Z. Auf Zweigen schmarotzend. 
H. Auf Hülsen schmarotzend. 

(1). Agazie, Be: Die5er Pilz wurde von Herrn Dr. S. HORl auf den erkrankteR 
Blättern der Agave sisa!;,za Pers. gefunden, welche er im Januar 1918 aus Iwäjima. zuge­
schickt bekommen hatte. Nach Gewinnung einer Reinkultur überlie;ß er mir diese im Mai 
desselben Jahres gütig,t zum Studium. Dieser Pilz scheint mit Co/letotrichzm Agaves Cav. 
identisch zu sein. 

(2). Apfel, FG. 1 und Apfel, FG. 11: Diese Bezeichnungen vertrete!1 zwei die 
gewöhnliche Bitterfäule der Äpfel (jJfaltts pttlJlila Mia.) erregende Pilze. Die Reinkultur 
Apfel, FG. I wurde im Mai 1915 von Herrn M. MlURA in Kuroishi in der Aomori Präfektur 
gewonnen tUld mir am 5. Januar 1916 freundliehst zum Studium zugestellt. Die Reinkultur 
Apfel, FG. II wurde von mir aus einem erkrankten Apfel isoliert, welcher mir am 27· 
November 1916 von Herrn Prof. K. MIYAßE in Sapporo zugestellt worden war. Die Reinkultur 
Apfel, FG. I I kann von. der Reinkultur APfel, FG. I morphologisch beinahe nicht unter;ch­
i~den \ werden; das Fäulnisaussehen ist a.ber von . dem de3 er5ten Pilzes nicht nur beim 
Originalexemplar sehr verschieden, sondem auch immer bei dell durch Impfversu:he'zum Faulen 
gebrachten Äpfeln. Diese beiden Kulturrassen sind als:) nicht nur in den KranKheitsbildern 
beträchtlic·h verschieden, sondern zeigen auch ii1 meinen Kulturve'-iiuch~n immer beträchtliche 
Unters~hiedc im Entwicklungsaussehen. 
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(3). Baumwolle, G: Diese Reinkultur \\'~rde in KoreJ. von den Herren K. NAKATA 
und S. TAKlAlOTO von erkrJ.nkten 13aumwollstJ.uden (Gossypillm herbaeetolt L.) gewonnen. 
Dieser die AnthrJ.]mose der Bl.lllllWollstJ.uden er;egende. Pilz ist gewöhnlich unter dem NJ.men 
Glomerella Gossypii (Southw.) Ec1g. bekJ.nnt. Im Dezember 1915 konnte ich durch. die Güte 
,der obigen Herren diese Reinkultur zum !:'tudium erhJ.lten. 

(4). Banane, FG: Diese Reinkultur wurde von mir selbst J.US einer erkrJ.nkten 
:Frucht der Banane (i)1'lIsa sapientltm L.) gewonnen, welche ich im August 1915 auf dem 
l'vbrkte in Tokyö gefunden h;üte. Sie scheint mir mit dem Pilze Gloeosp~rium lI1'ltsarum Cooke 
et l\hssee ganz identisch zu sein. 

(5)· Bz'rJze, FG. I: Diese Reinkultur wurde von mir selbst aus einer an Bitterfäule 
erkrankten Birne (Pirus e01lZJJl1/11is L.) isoliert, welche am 6. Oktober 1916 von Herrn S. 
TSURUTA in HatsuJmra-murJ., H:tibarJ.gun in der Shizuoka Präfektur gefunden worden Will'. 

Heutzutage \virJ dieser Pil, von vielen Autoren als Glomerella rufomaeulalls (Berk.) Spaul. 
et Sehr. oder Glomerella eillgulata (Stonem.) S. et v. S. angesehen. 

(6). Birne, FG. II: Diese H.einkultur isolierte ich selbst aus vel'fault~n jWlgen 
japJ.nischen Birnen (SJ.ndbirnen, Pinls serotiua Rehd.), welche am 10. Juni J916 von Herrn 
S. TSURUTA in Shida-gun, ShizuokJ. Präfektur, gesJ.mmelt worden wJ.ren. Die J.uf nJ.türlichem 
SubstrJ.t gebildeten Konidien sind beträchtlich kleiner als die des gewöhnlichen Bitterfäuleer­
regers ; chgege:l zeige:l die auf geimpften XpfeL'l gp.bildetcn K·:midien die gleichen M",ße wie 
diese letztem. 

(7)· Birne, B G: Diese Reinkultur stJ.mmt vo" den dürren Blättern eines japanischen 
Birnbaumes (SJ.ndbime, Pirtls serotillG Rehd.), welche am 18. September 1915 von Herrn S. 
TSURUTA in AikJ.wa-mmJ., Shid"'-gun in der Sh;zuoka Präfektur gefumlen worden WJ.ren. Nach 
meinen bis jetzt gewonnenen VersuchsresultJ.ten scheint mir die ll",he systemJ.tische Zugehörig­
keit dieser Kultl1rrasse zu der von Xpfdn isolierten Kulturrasse Apfel, EG . .I sehr wahr­
scheinlich zu sein. 

(8). Bohne, HC: Diese Reinkultm habe i:h selbst von dpf erkrankten Hülse einer 

BoJme (PhaseolllS vlIlgaris L.) isolieli, welche ich im September 1915 in Sapporo gefunden 
hatte. Dieser Pilz ist gew3hnl:ch unter dem NJ.me:l Colletotrich1l11l Lindemztthiamem (Sacc. 
et l\IJ.g.) B. el C. bckJ.l1llt. 

(9)· Caladizt1l1, BG.- Diese Reinkultur stJ.mmt von den erkrJ.llkten Blättem von 
CaladiullI sp., welche im :\Iärz 1917 von Herrn eH. SUGAYA im Gewächshause des botJ.nisshen 
GJ.rtens unserer Universität gesammelt worden WJ.ren. Dieser Pilz scheint mit G!oeosporium 

Araeeart"" P. Henn. identisch zu sein. 

(10). Citrus, BG. I: Diese Reinkultur gewann ich von einem erkrankten Bbtte 

des Mandarinenbaumes (Citrus llobilis Lour.), welches im Dezemher 1915 von Herrn S. 
TSURUTA in ShizuokJ. gefunden worden WH. In' Japan ist dieser Filz von N1SHIDA16) wlter 

dem NJ.men Glo<'osporiullZ fo!iicolullt ?-;,isiücb J.13 eine spezielle Art bes~hrieben worden. 

(I I). Citrlls, Be. II: Diese Reinkultur gewJ.nn ich aus einem erkrankten Bbtte 

des Mandarinenbaumcs (Citrus lIobilis Lour.), welches am 17. September 1918 von Herrn K. 
}TARA in Shizuoka gefunden worden wJ.r. Diesel' Pilz ist allgemein unter dem N.lmen 

Colletotricltllllt g!oeosporioides Penz. bekJ.nnt. 

(12). Citrus, ZC: Diese Reinkultur stJ.mmt von einem crkrJ.ukten Schoß, welches 
am J I. September. 1918 VOll Herrn K. HARA in KJ.jimamura, Fujigun in der ~hizuoka 
Präfektur gefunden worde:l wal'. NJ.ch meinen bis jetzt erlangten KulturresultJ.ten scheint 
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mir die systematische Zugehörigkeit dieser Kultumlsse ZU dem in Japan als Gloeosporium 
foliicolum Nhhida beschriebenen Pilze Citrus. BG. I fe3tzustehe:l. 

(13)· Ert"obotrya, FG. I: Diese Reinkultur gewann ich aus der erkrankten 
Frucht cl.er japanischen Mispel (Eriobotrya japottica Lindl.), welche am 18. Juni 1916 von 
Herrn T. OKADA in Shizuoka gefunden worden war. Na.ch meinen bis jetzt erlangten Versuchs­
resultaten scheint mir die systematische Zugehörigkeit dieser Kulturrasse zu der von Äpfeln 
isolierten Gloeosporiumart (Apfel, Fe. I) sehr wahrscheinlich zu sein. 

(14)· Fezge, Fe I: Diese Reinkultur wurde von mir selbst aus einer erkrankten 
Frucht der Feige (Ficus carica L.) isoliert, welche ich im: August 1915 in der Shizuoka 
Präfektur gefunden hatte. In Japan ist dieser Pilz allgemein unter dem Namen Colletotriclll(nz 
Caricae Stevens et Hall bekannt. 

(15)· Flachs, C: Dieser Pilz wurde von mir selb,t im März 1919 auf den 
erkrankten Stengeln von Flachspfiänzlingen (Lillum usitatissimum L.). welche aus dem 
Gewächshaus unsere, botanischen Institutes st-lmmen, gefunden und hierauf in Reinkultur 
gezüchtet. Dieser Pilz ist m\t Colletotrichum lillicolullZ Pethyb. et Laff. ganz identisch. 

(16). Flaschenkürbis. FC: Diese Reinkultur wurde VOll mir selb3t von einem 
erkrankten Flaschenkürbis (Lagenaria vulgaris Sero Va1'. Gourda Ser.) gewonnen. welchen ich 
im Oktober 1915 in Sapporo gefunden hatte. Dieser Pilz ist allgemein unter dem Namen 
ColletotrichullZ lagmarium (Pass.) E. et .H. bekamlt. 

(17)· Kaki, FG. II: Diese Reinkultur habe ich selbst aus der erkrankten Frucht 
von Diospyros .Kaki L. f. var. domestica Mal<. gewOlUlen, welche am 7. Oktober 1917 von 
Herrn K HARA in Gifu gefunden worden war. Im Jahre 1910 hat HORI8) diesen Pilz 
unter dem Namen Gloeosporium Kaki Hori als eine neue Species be3chriebpn (auf japanisch). 
Im Jahre darauf hat ]t(9) in einer Englisch ge.chriebenen Veröffentlichung diesen gleichen 
Filz unter dem Namen Gloeosporium J(-aki Ito als eine neue Species beschrieben. 

(18). Kampfer, ZG. II: Diese Reinkultur gewann ich von einem erkr:mkten 
Kampferstämmchen (CimzamollZum Camphora Nees et Eberm.), welches aus Kumamoto (Mai 
1917 von Heml K NAKANo) stammt, und durch die Güte des Herrn Dr. T. NISHlDA mir zum 
Studium zuge.itellt worden war. Die3er Pilz ist morphologi3ch mit der Konidienform von 
Glomerella Cimlal1lomi Yoshin023) ganz ident;sch. _ 

(19)· Kir sehe, FC: Diese Reinkultur stammt von einer erkrankten Kirsche 
(Prullus avium L.), welche mir 30m 20. Juli 1916 auf dem Markte in Sapp0J"o zu Gesiebt 
gekommen war. Nach Größe und Gestalt sind die auf der Wirtpflanze gebildeten Konidien 
nicht von denen des gewöhnlichen Bitteifäuleerregers unterscheidbar. An den Konidienlagern 
have ich je 2 bis 8 Borsten gefunden. 

(20). Mohll, FG: Diese Reinkultur wurde von mir aus der erkrankten Frucht von 
Papaver sOl1llliferu1Jl L. isoliert, welche am 10. Juni 1916 von Herm S. TSURUTA in Yaizu 
in der Shizuoka Prä.fektur gefunden worden war. Obschon ich auf dieser Pflanze keine bereits 
beschriebenen Gloeosporien gefunden habe, so ist dieser Pilz von den auf verschiedenen 
Früchten und Pflanzen parasitierenden Bitterfäule- oder Anthraimoseel1:eg~r Illorphologi<;ch nicht 
beträchtlich verschieden. 

(21). Paulownia. BG: Diese Reinkultur stammt von einem erkrankten Blattstiel 
der Paulowma totnentosa Bail. Im Herbst 1916 erhielt .ich durch HelTn Prof. K MIYABE 
dieses Exemplar, welches Herrn Prof. Y. NnsIMA vom Generalgouvernement von Chösen 
(Korea.) zugestellt worden war. Im' Jahre 1902 hat MIYABEI3) diesen .Pilz unter dem Namen 
Gloeosjorium Kawal:amz"i Miyabe als den Hexenbesenerreger beschrieben. 
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(22).Pfirsich, FG. I: Diese Reinkultur isolierte ich selb5t aus erkrankten Pfirsi­
chen (Pru1lus Persica Stokes), welche am 25. Mai 1916 von HClrn T. OKADA in Agehara­
mura, Suntogun in der Shizuoka Präfektur gesammelt worden \,-aren, Dieser Pilz ist mit 
Gloeosporiu1JZ laelicolor Berk. ganz identisch, 

(23). Sqja"~Tj'G: Diese Reinkultur wurde von Herrn S. TAKIMOTO von eilier 
erkrankten Hülse der SOjabohne (Glycille Soja Benth,) isolit;rt. welc11e er im Oktober 1915 in 
Suigen in CMsen (Korea.) .gefunden hatte. Obsch(ln ,ich auf dieser PBa.:lZe noch keine bereits 
bekannten Gloeosporim gefunden habe, so ist dieser Pilz von den auf verschiedenen Früchten 
und Pflanzen parasitierenden typischen: Arten dersellJGl1 Gattung morphologisch nicht zu~sehr 

vel?chiedell. 

(24). Sqja, [fC: Diese Reinkultur wurde von -I-Ierl11 S. TAKIMOTO aus erkrankten 

Hülsen der Sojabohne (Glycille Soja Benth.) gewonnen, welche er am 28. September 1917 in 
Suigen, Chösen (Korea) gesammelt hatte, Die Konidien dieses Pilzes sind sichelf6rmig ge­
krümmt, an beiden Enden schwach zugespitzt, 16 bis 23,1.< in der Länge und 3.8 bis 4.2,1.< in der 
Breite, HORl nannte diesen Pilz Colletotrichum Glycines Hori; doch ist die ~diD,gnose 

noch nicht verölfentlicht worden. Ich habe die wichtigsten morphologischen Eigensc1nften 
dieses Pilzes in meiner vorigen Abhandlung") beschrieben. 

{25'· Tomate, FC: Diese Reinkultur stammt von einer erkrankten Tomate 
(Lycopersicum esculentum Mill.), welche ich am 21. Oktober 1915 in Sapporo gefwlden hatte. 
Diese Art ist von Colletotrichum phomoides (Sacc.) Chester morphologisch ununterscheidbar, 

(26). Vitis. FC: Diese Reinkultur wurde von mir aus Traubenbceren (Vitis 
villifem L.) isoliert, die von der Bitterfäule befallen und am 8. September 1917 von Reml 
CH. SUGAYA in Nakayama. in der Chiba. Präfektur gesammelt worden waren. Die auf der 
\Virtpflanze gebildeten Konidienlager \veisen jedoch in meinem Falle oft ein paar bis 7 oder 
8 schwarzbraune Borsten auf. 

11. Einfluß der SehwefeJsäure, Borsäure und Natronlauge 
auf das Wachstum der Gloeosp01'ien. 

Nach den Ausfuhrungen meiner vorigen Arbeit") werden sehr oft 
viele G.'oeosporien durch einen geringen Zusatz organischer Säuren, wie 
Zitronen-, Apfel-und Weinsäure, in ihrem Gedeihen günstig beeinflußt, 
während ein Zusatz von höheren Konzentrationen für sie giftig wirkt, 
Dabei sind die Wirkungen dieser Säuren je nach der Art der Gloeosporierz 
so sehr verschieden, daß wir deren vViderstandskraft oft als em 
Merkmal fur die Artbestimmung benützen können. In diesem Versuche 
wurde ermittelt, wie das Wachstum der folgend~n Pilze. in den mit 
Zusatz von einigen anorganischen Säuren und einer Alkalilösung ver­
schiedener Konzentration angestellten Kulturen im Vergleich mit den 
Kontrollkulturen beeinflußt wird.' 

A. Methodisches. 

Die Stamm lösung der vorliegenden Kulturen hatte folgende Zlisam­
mensetzung : 
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Ammoniumnitrat . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. I g. 
Monokaliumphosphat .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. I g. 
Magnesiumsulfat .... . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .. 0A g. 
2%, Eisenchloridlösung .............. einige Tropfen 
Rohrzucker ................ · .. ··.· ......... 50 g:. 
Pepton ' .................................... 20 g. 
Doppeltdestilliertes vVasser .............. 1000 ccm. 

Diese Lösung wurde durch eine ;;tarke Natroncarbonat-Lösung 
sorgfältig neutralisiert, ,,,eil sie eine schwache Säure reaktion gegen 
Lackmuspapier zeigte. In diesem Versuche verdünnte ich zuerst die 
Stammlösung mit der gleichen Menge destillierten Wassers und benützte 
diese verdünnte Lösung für die Koutrollkulturen. Zwecks Untersuchung 
der Säuren und der Natronlauge bereitete ich dann je 5 Serien von 
Kulturlösungen, die mit einem Zusatz der Säureläsung versehen wurden. 
Durch Mischung von gleichen Volumen der Stammlösung mit verschieden 
starken Säure- oder Alkaliläsungen wurden dann Kulturmedien her 
gestellt, wie sie .in den angeführten Tabellen angegeben sind. Als 
Kulturgefäße wurden ERLENMEYERsche Kolben von etwa 250 ccm Inhalt 
verwendet,welche auf die übliche Weise gereinigt und sterilisiert worden 
waren. Die Kolben wurden mit je 50 ccm der nach dem oben besch­
riebenen Verfahren vorbereiteten Kulturlösungen beschickt und im 
KOCHschen Dampftopf sterilisiert. Sie wurden hierauf durch eine Platinöse 
mit je 3 oder 4 Tropfen der Sporensuspension infiziert und sofort in 
Thermostaten von ca. 25° C Innentemperatur gebracht. 

B. Darle5'ung der Versuchsresultate. 

In den folgenden Tabellen ist die Intensität des Wachstums eines 
jeden Pilzes durch Zahlen bezeichnet. Dabei bedeutet: 0= Wachstum 
fehlt, Spur=Spuren von vVachstum, Zahlen (I-IV) = Entwicklungsgrade. 
Je größer die Zahl ist, desto, lebhafter ist das Wachstum. Es gibt hier 
keine ganz scharfen Grenzen. Die Abstufungszahlen haben selbstver­
ständlich nur relativen :VVert. Für manche Fälle ist es noch nötig, 
Zwischenstufen einzuschalten, \veshalb Bezeichnungen wie I-II oder 
II-III bisweilen zur Anwendung kommen. 
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(a). Vm'sucltsresuUate betrejfen(l den Einfluß dm' 
Schwefelsiiure. 

TABELLE III. 

Kulturdauer 9 Tage (17. März 1919 bis 26. März). 

~ 
Sta.mmlö- Stammlö" Stammlö- ~ta.mmlö- Stammlö- Stammlö-

Nährlö- sung sung+ sung+ sung+ sung+ sung+ 
Geprüfte sWlgen + Dest. N N N N N H SO 

Kulturrassen Wa.sser -H2S04 16H2S04 T H
2
S0• -H2S04 2 ' 4 3? 4 

Apfel, FG. I III 0 0 0 0 0 

Ap.fel, Fe. II IU 0 0 0 0 0 

Bau1llwolle, C II 0 0 , 0 0 0 

Soja, HG 1II 0 0 0 0 0 

Pfirsich, Fe. I III 0 0 0 0 0 

KamPler, ZG. lL III 0 0 0 0 0 

Feige, FG . .I III 0 0 0 0 0 

Bime, FG. I III 0 0 0 0 0 

Agave, BG III 0 0 0 0 0 

lJIohll, FG m 0 0 0 0 0 

Citrus, ZC III 0 0 0 0 0 

Gitrus, BC. II III 0 0 0 0 0 

Soja, HC I-lI 0 0 0 0 0 

Eriobotrya, FG. I II-IIl 0 0 0 0 0 

Banalle, FC 111 0 0 0 - 0 0 

Birne, Fe. II UI 0 0 0 0 0 

Caladiu1Jl, BG Il 0 0 0 0 0 

Birne, BG 11 0 0 0 0 0 

Vitis, z;r; In 0 0 0 0 0 

Bohne, HC I-lI 0 0 0 0 0 

Flachs. G II-II1 0 0 0 0 0 

Flaschenkiirbis, Fe II 0 0 0 0 0 
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(b). Versuchsresultate betl'eifend den Einjlilß der 
Borsäure~ 

TABELLE IV. 

Kulturdauer 12 Tage (2. April 1919 bis 14. April). 

~ 
Stammlö- .Satmmlö- Stammlö- Stammlö- Stammlö- Stammlö-

Nährlö- sung sung+ sung+ sung+ sung+ sung+ 
Geprüfte sungen + Dest. N N N N N H BO· 

Kulturrassen \Vasser -H.BO. I6"H.BO. gH.BO. -H.BO. 
2 • • 32 4 

Apfel, FG. I III III III 

I 
III IU UI 

Apfel, FG. IJ III III m 

I 
III III . H-llI 

Baumwolle, (; III UI 1II III III TI-lU 
I 

Soja, .HG III III III ! III UI III 

Kampfer, ZG. n III III III III III III 

Birne, FG. E III 1II III III III ITI 

CitntS, ZC Irr In III III 1II III 

Citrlls, BC. n II-IU III ITI III UI III 

Soja, HC II II II II I-lI I-lI 

Eriobolrya, FG. I III III 1II In III UI 

Ballane, FG III Ilr III HI III III 

CaladiuJIl, BG m III m III III III 

.Flachs, C III III 111 IU IU III 

Im diesem Versuche war sowohl das Aussehen der Kulturen, als 
auch die Entwicklungsgrade eines jeden Pilzes in allen Nährlösungen 
nahezu ununterscheidbar. 
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(0). Versllchsresultate betreffend den Einfluß der 
Natronlauge. 

I. Kulturresultat über den Pilz Apfel. FG. I 

TABELLE V. 

Kulturdaucr-23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

BestandteIle 
der 

Nährlösungen 
Stammlösung 
+Dest. 
\Vasser 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
16 

Stammlösung 

+ NNaOH 
8 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammläsung 
N 

+-NaOH 
2 

Nach 4 Tagen 

Intensität 
des 

Wachstums 

, 
Aussehen der 

Kultur 

n Oberfläche von einer dün­
nen Pilzschicht bedeckt. 
Die Pilzschicht ist schwach 
blal3rot. 

I 

I 

Spur 

o 

o 

Weiße 1>fyzeliumflocken ent­
wickeln sich in der Lösung 
und auch teils an der Ober­
fläche. 

ebenso 

Spuren von Wachstum rings 
um den Boden des Kolbens. 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

Nach 23 Tagen 

Intensität 
des 

W:tchstums 
IV 

In 

III 

n 

O-Spur 

o 

, 
Aussehen der 

Kultur 

Oberfläche von einer dicken 
zusammenhängenden Pilz­
schicht bede<'kt. Die Pilz­
schicht ist größtenteils 
schwach blaßrot und teils 
grau. Rötliche Konidien· 
massen sind von bloßem 
Auge sehr deutlich sichtbar. 
Oberfläche von einer dicken 
zusammenhängenden Pilz­
schicht bedeckt. Die Pilz­
schicht ist größtenteils 
schwach blaßrot und teils 
grau. Rötliche Konidien-

. massen sind VOn bloßem 
Auge ein wenig sichtb:tr. 
ebenso 

Oberfläche von einer dün­
nen Pilzschicht bedeckt. 
Die Pilzschicht ist schwach 
bJa.Brot. 
In zwei Kolben fehlt das 
Wachstum und im dritten 
zeigen sich weiße kleine 
Pilz massen spärlich am 
untersten Teile des Kolbens. 
Wachstum fehlt. 

2. Kulturresultat uber den Pilz Apfel, FG. II 

TABELLE VI. 

Kulturdauer 23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

Bestandteile 
der 

Nährlösungen 
Stammlösung 
+ Dest. 
Wasser 

Nach 4 Tagen 
----------~._--------Intensität 

des 
Wachstums 

·n 

Aussehen der 
Kultur 

Wei.ße Myzeliumflocken er­
scheinen in der Lösung. 

Nach 23 Tagen 

I~tensität 
des 

Wachstums 
III 

Aussehen der 
Kultur 

Oberfläche von einer grauen 
sammetartigen Pilzschicht 
bedeckt. 
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Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+16NaOH 

Stammlösung 
N 

+gNaOH 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
·N 

+-NaOH 
2 
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II ebenso III-I\- ebenso 

II cbcnso IrI ebenso 

0 Wachstum fehlt. II Einige graue große 
nien wachsen 
Oberfläche. 

0 ebenso 0 Wachstum fehlt. 

U ebenso 0 ebenso 

3. Kulturresultat über den Pilz Baumwolle, G 

(Glomerella Gossypii (Southw.) Edg.). 

TABELLE VII. 

an 
Kolo-

der 

Kulturdauer 23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

Bestandteile 
der 

Nährlösungen 
Stammlösung 
+ Dest. 
Wasser 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+16NaOH 

Stamrnlösung 
N 

+gNaOH 

Stammlösung 
N 

+-NaOH. 
4 

Stammlösung 

+ N NaOII 
2 

Nach 4 Tagen 
lIit-e-n-si-til-·t---........ 

Aussehen der 
Kultur 

Nach 23 Tagen 

futensität 
des 

Wachstums 

'-

Aussehen der 
Kultur des 

Wachstums 
U 

n 

II 

Spur 

o 

o 

Einige graue oder weiße 
Kolonien treten an der 
Oberfläche auf. 

IU Oberfliiche von einer grauen 
Pilzschicht bedeckt. 

ebenso lU-IV ebemo 

ebenso IV ebenso -

Spuren von Wach,tum rund ll-Ill ebensC> 
um den Boden des Kolbens. 

Wachstum fehlt. 0 \Yachstum fehlt. 

ebenso 0 ebenso 
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4. Kulturresultat über den Pilz Sqja, HG. 

TABELLE VIII. 

Kulturdauer 23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

Nach 4 Tagen Nach 23 Tagen ___ .-C;>.~~ __ 

Bestandteile Il;-ten-si-ta-·t--"''--
der des Aussehen der 

Jirtensität 
des 

'Vachstums Nährlösungen Wachstums Kultur 

Stammlösung 
+ Dest. 
\Vasser 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+I6NaOH 

Stammlös~ng 
N 

+gNaOH 

stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
2 

Il 

III 

II 

Spur 

o 

o 

Einige weiße groJ3e Kolonien 
wachsen an der Oberfläche. 
Rötliche Konidienmassen 
sind von bloßem Auge ein 
wenig sichtbar. 

IV 

Oberfläche von einer dünnen IV 
grauen oder weißen Pilz-
schicht bedeckt. 

ebenso IV 

Spuren von Wachstum am" II 
untersten Teile des Kolbens. 

Wachstum fehlt. 0 

ebenso 0 

Aussehen der 
Kultur 

Oberfläche vo" einer 
schwach bla:ßrötlichgrauen 
Pilzschicht bedeckt. Viele 
sclerotia-ähnliche grausch­
warze Myzeliummassen 
wachsen auch an der Ober­
fläche. 

ebenso 

ebenso 

Weiße oder graue Pilzrasen 
zeigen sich in der LÖSUllg; 
an einigen Stellen treten sie 
an der Oberfläche auf. 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

5. Kulturresultat über den Pilz Kampfer, ZG. 11 

(Glomerella Cz"nna1fzomi Y oshino). 

TABELLE IX. 

Kulturdauer 23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

Nach 4 Tagen 

Bestandteile Illtelisität 
, 

der des 
Nährlösungen Wachstums 

Aussehen der 
Kultur 

Stammlösung 
+Dest. 
\Vasser 

II Oberfläche von einer dün­
nen schwach' graulich­
weißen Pilzschicht bedeckt. 
Rötliche Konidienmassen 
sind von bloßem Auge ein 
wenig sichtbar. 

Nach 23 Tagen 

I;tensität 
des 

\Vachstums 

IV 

, 

Aussehen der 
Kultur 

Oberfläche von einer grau­
\yeiI!en Pilzschicht bedeckt. 
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Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlöswlg 
N 

+-NaOH 
16 

Stammläsung 
N 

+gNaOH 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stamm~ösung 

+~NaOH 
2 
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I Wei.Be oder schwach IV Oberfläche von einer grau-
graulichweiße Pilzrasen weißen Pilzschicht bedeckt. 
treten an der Oberfläche Rötliche Konidienmassen 
auf. sind von bloßem 

deutlich sichtbar. 
Auge 

I ebenso UI Oberfläche von einem grau-
weißen Pilzrasen bedeckt. 

Spur Kaum nennenswerte, wa- l Wei:ße flockige Pilzrasen 
chstumam Boden des Kol- schwimmen in der Lösung. 
bens. 

0 Wacbstum fehlt. 0 Wachstum fehlt. 

0 ebenso 0 ebenso 

15. Kulturresultat über den Pilt Pfirsich, FG. I 

(Gloeosp:;rium laeticolor Berk.). 
~ 

TABELLE X. 

Kulturdauer 23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

Nach 4 Tagen Nach 23 Tagen 
" " Bestandteile Intensität Aussehen der Intensität Aussehen der der des Kultur des Kultur Nährlösungen Wach'ltums \!Vachstums 

Stammläsung I We;ße flockige Pilzrasen Irr Eine dicke ziegelrötlich 
+ Df'st. wachsen ;n der Lösung; an gelbe Pilzschicht wächst in 
Wasser einigen Stellen treten sie der Lösung; an einigen 

an der Oberfläche auf. Stellen tritt sie an der 
Oberfläche auf. 

Stammlösung I ebel150 II1-IV ebenso 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung Spur-I Weiße flockige Myzelien UI-IV ebenso 
N zeigen sich in der Lösung. 

+-NaOH 
16 

Stammlösung 0 Wachstum fehlt. 1I Eine dünne ziegelrötlich 

+ ~NaOH gelbe filzschicht zeigt sich 
in der Lüsung. . 

Stammlösung 0 ebens':! 0 WacJlstum fehlt. 
N 

+-NaOH 
4 

Stammläsung 0 ebenso O. ebenso • 
N 

+-NaOH 
2 
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7. Kulturresultat über den Pilz Feige, Fe. I 

(Colletotrichll77Z Caricae Stev. et Hall.). 

TABELLE XI. 

Kulturdauer 23 Tage (3. September 1918 bis 26. September). 

Nach ~ Tagen Nach 23 Tagen 

Intensität futensität 
~ 

Bestandtelle Aussehen der AUS'leben der 
der des Kultur des Kultur Nährlösungen W:Lchstums vVachstums 

SÜlmmlösung Ir Weiße flockige Pilzrasen I!I Oberfläche von einer grauen 
+ Dest. entwickeln sich teils in der zus.1.mmenhängenden Pilz-
\Vasser Lösung und teils an der schicht bedeckt. 

Oberfläche. 

Sta.mmlösung n ebenso IU ebenso 
N 

+-NaOH 
32 

Stammläsung I ebenso lU-lV Oberfläche von einer grauen 
N zusammenhängenden dick-

+16NaOH en Pilzschicht bedeckt. 

Stammlösul1g Ü Wachstum fehlt. II Graue flockige Pilzrasen 
N zeigen sich teils in der 

+gNaOH llßung und teils auch an 
der Oberfläche. 

St:l.mmlösung 0 ebenso Ü Wachstum fehlt. 
N 

+-.NaOH 
4 

Stammlöslmg 0 ebenso 0 ebenso 
N 

+-NaOH 
2 

8 .. Kulturresultat über den Pilz Bir1le, FG. I 

TABELLE XII. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Bestandteile 
der 

Nährlösungen 

Stammlösung 
+ Dest. 
vVasser 

Stammlösung 
N 

+-NaOII 
32 

Nach ~ Tagen 

Intensität 
des 

Wachstums 

Aussehen der 
Kultur 

n Weiße Pilz rasen treten an 
ller Oberfläche auf. 

II ebenso 

Nach 18 Tagen 

Iclensität 
des 

vVachstums 

. 
Aussehen der 

Kultur 

III Oberfläche von einem 
grauen dÜ11l1en sammet­
artigen Pilzrasen b ~deckt. 

lU-IV Oberfläche von einem 
grauschwarzen sammet-
artigen Pilzrasen bedeckt. 



32 4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
16 

Stammlösung 
N 

+SNaOH 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stamml3sung 
N 

+-NaOH 
2 

Takewo Hcmmz·. 

Spur-I Weiße flockige Myzelien In Einer dicker zusamlllell-
wachsen in der Lesung. hängender grauschwarzer 

Pilzrasen zeigt sich in der 
Lösung; an einigen Stellen 
tritt er an der Oberfläche 
auf. 

0 Wachstum fehlt. O-Spur In zwei Kolben entwickeln 
sich weiße Myzelien spärlich 
am untersten Teile des 
Kolbens; iln dritten fehlt 
d~s wachstum. 

0 ebenso 0 V,'achstulll fehlt. 

0 ebenso 0 ebenso 

9. Kulturresultat über den Pilz Agave, Be 
(Colletotrichztm Agaves Cav.). 

TABELLE XIII. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Nach ,3 Tagen Nach 18 Tagen ... 
Bestand teile Irrtensität Aussehen der Irrtensitä t Aussehen der der des Kultur des Kultur 
Nährlösungen Wachstums Wachstums 

Stammlösung II Grauweiße Pilzrasen entwi- UI-IV Graubraune Pilzrasen wa-
+ Dest. ckeln sich an der Ober- chsen in der Lösung; an 
'Vasser fläche. vielen Stdlen treten sie an 

der Oberfläche auf. 

Stammlösung II ebenso IV ebenso 

+~N~OH 
32 

Stammlösung Spur Kaum nennenswertes Wa- llT ebenso 
N chstum am Boden des 

+ "l6NaOH Kolbens. 

St:tmmlösung 0 Wachstum fehlt. 0 Wachstuni fehlt. 
N 

+SNaOH 

Stammlösung 0 ebenso 0 ebenso 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 0 ebenso 0 ebenso 

+~NaOH 
2 
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10. Kulturresultat über den Pilz Mohn, FG. 

TABELLE XIV. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

. Nach 3 Tagen 
'---

Bestandteile Irrtensität Aussehen der 
Kultur der des 

Nährlösungen Wachstums 

Stammlösung 
+ Dest. 
Wasser 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+16NaOH 

Stammlösung 

NN OH +8,a 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
2 

II 

II 

Spur 

o 

o 

o 

Eine' weiße dÜJme Pilz schi­
cht zcigt sich in der Lös­
ung. 

ebenso 

Weiße flockige Myzelien 
schwimmen in der Lösung. 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

ebenso 

Nach 18 Tagen 

Intensität 
des 

Wachstums 

. 
Aussehen der 

Kultur 

III Oberfläche von einem 
schwach blaßrötlich grau­
weißen Pilzrasen bedeckt. 

lU-IV ebenso 

III ebenso 

Spur-I Feine grauweiße Myzelium­
massen zeigen sich in der 
Lösung und auch am un­
tersten teile des Kolbens. 

o Wachstum fehlt. 

o ebenso 

11:. Kulturresultat über den Pilz Citrus, ZC. 

TABELLE XV. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Nach '} Tagen 

Bestandteile Intensität 
der des 

Nährlösungen Wachstums 

Aussehen der 
Kultur 

Stammlösung 
+ Dest. 
"Vasst'r 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

StammlösuDg 
N 

+'I6NaOH 

11 

JI 

I 

Grauweiße Myzelien wac11-
sen in der Lösung und 
auch an der Oberfläche. 

ehenso 

ebensD 

Nach 18 Tagen 

Intensität 
des 

Wachstums 

" 
Aussehen der 

Kultur 

IU Die Kulturlösung ist von 
einem grauen Pilzrasen 
erfüllt. 

lU-IV Oberfläche von einem 
grauen sammetartigen 
Pilzrasen bedeckt. 

IV ebeDso 



Stammlösung 
N 

+gNaOH 

St::t.mmlösung 

+~NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
2 

Takewo Hemmi. 

0 Wachstum fehlt. I-II Graue Myzelien wachsen in 
der Lösung und 
der Oberfläche. 

0 ebens:J 0 Wachstum fehlt. 

0 ebenso 0 ebenso 

12. Kulturresultat über den Pilz Citrus, Be. II 

(Colletotrichum gloeosporioides Penz.). 

TABELLE XVI. 

auch an 

Kulturdauer 1:8 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

N'ach 3 Tagen Nach 18 T',gen 
..- , -.. ~ 

Bestandteile Intensität Aussehen der Intensität Aussehen der der des Kultur des Kultur Nährlösungen \Vachstums \ \' achstums 

Stammlösung II Graue Pilzrasen entwickeln IV Oberfläche von einer seIm'ar-
+ Dcst. sich in der Lösung. zgrauen Pilzschicht be-
\'lasser deckt. Rötliche Konidien· 

m::t.ssen sind von bloßem 
Auge ein wenig sichtbar. 

St::t.mmlösung II ehenso III ebenso 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung Spur-I Gmue Myzelien erscheinen III ebenso 
N spärlich in der Lösung. 

+-NaOH 
16 

Stamm lösung 0 \Vachstum fehlt. 0 WachstUln·:fehlt. 

+ ~NaOH 
Stammlösung 0 ebenso 0 ebenso 

+~NaOH 
4 

Stammlösung 0 ebenso 0 ebenso 

+ NNaOH 
2 
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13. Kulturresultat über den Pilz Soja, HC 

(Colletotrichum Glycines Rori). 

TABELLE XVII. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Bestandteile 
der 

Nährlösungen 
Stammlösung 
+ Dest. 
\Vasscr 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+16NaOH 

Stammlösung 
N 

+gNaOH 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
2 

Nach 3 Tagen 

Itrtensität 
• des 

\Vachstums 
I 

I 

1 

o 

o 

o 

, 

Aussehen der 
Kultur 

Schwach bräunlichgraue 
Myzelien wachsen rings um 
den Boden des Kolbens. 

ebenso 

ebenso 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

ebenso 

Nach 18 Tagen 
~_--______ J' __________ ~ 

Intensität 
des 

\Vachstums 

Aussehen der 
Kultur 

IV Ein graubrauner holperiger 
großer Pilzrasen zeigt sich 
in der Lösung; an einigen 
Stellen tritt er an der Ober­
fläche auf. Gelbliche Ko­
nidienmassen sind von 
blOßem Auge sehr deutlich 
erkennbar. 

IV 

UI 

o 

o 

o 

Ein schwarzbrauner holpe­
riger großer Pilzrasen 
zeigt sich in der Lösung; 
an einigen Stellen erscheint 
er an der Oberfläche. Gelb­
liche Konidienmassen sind 
von blOßem Auge in mäßiger 
Zahl erkennbar. 

ebenso 

\\' acbstum f~t. 

ebenso 

ebenso 

14. Kulturresultat über den Pilz Eriobotrya, FG. I. 

TABELLE XVIII. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Bestandteile 
der 

Nährlösungen 
Stammlösung 
+ Dest. 
Wasser 

Nach ~ Tagen 

lIrtensität 
des 

\Vachstums 

Aussehen der 
Kultur 

I Schwach gelbliche Myzelien 
erscheinen in der Lösung. 

Nach 18 Tagen 

futensittit 
des 

\Vachstums 
IU 

Ausseh~n der 
Kultur 

Oberfläche von einem 
schwach blaßroten Pilzrasen 
fast bedeckt. 
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Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+16NaOH 

Stammlösung 
N 

+gNaOH 

Stamml':isung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
2 

Takewo Hemmi. 

I ebenso III ebenso 

Spur Spuren von vVachstum rund lI-lII Ein großer schwachblaß.. 
um den Boden des Kolbens. roter Pilz rasen wächst an 

der Oberfläche. 

0 Wachstum fehlt. I Ein schwach blaßroter 
Pilzrasen entwickelt sich an 
der Oberfläche. 

0 ebenso 0 Wachstum fehlt. 

0 ebenso 0 ebenso 

15. Kulturresultat über den Pilz Banane, FG 

(Gloeosporiullt Musarum Cooke et Massee). 

TABELLE XIX. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Nach ~ Tagen Nach 18 Tagen 
...- . 

Bestandteile Intensität Aussehen der Intensität Aussehen der der des Kultur des Kultur Nährlösungen Wachstums Wachstums 

Stammlösung .ll Weiße Mvzelien wachsen IU Oberfläche von einer grauen 
+ Dest. in der Lösung. dünnen Pilzschicht be-
Wasser deckt. 

Stammlösung .1 ebenso IU ebens:> 
N 

+-NaOH 
32 

StammlöSUllg Spur Kaum nenneU'iwertes Wa- III ebenso 
N chstum am Boden des 

+16NaOH Kolbens. 

Stammlösung 0 Wachstum fehlt. II-III Weiße oder grauweiße my-
N zelien erscheinen in der 

+gNaOH Lösung und auch an der 
Oberfläche. 

Stammlösung 0 ebenso 0 Wachstum fehlt. 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 0 ebenso 0 ebenso 
N 

+-NaOH 
2 



Nachträge zur Kmntnis der Gloeosporim. 

16. Kulturresultat über den .Pilz Birne, FG. II. 

TABELLE XX. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April) 

Nach 3 Tagen 

Bestandteile Intensität I Aussehen der 
Kultur der des 

Nährlösungen \Vachstums 

Stammlösung 
+ Dest. 
Wasser 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
32 

Stammlösung 
N 

+16NaOH 

Stammlösung 
N 

+gNaOH 

StammlösUllg 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
2 

II 

I 

Spur 

o 

o 

o 

Ein schwach blagrötIich. 
weißer Pilzrasen wächst. in 
der Lösung. Rötliche Ko· 
nidienmassen von blOßem 
Auge k~um erkennbar. 

ebenso 

Spuren von \Vachstum am 
untersten Teile de'l Kolbens. 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

ebens) 

Nach I~ Tagen 

I~ensität 
des 

\Vachstums 

IV 

IV 

II-IlI 

I 

o 

o 

Aussehen der 
Kultur 

Oberfläche von einem zu­
sammenh:ingenden ziegel­
rötlich schwarzbraunen 
holperigen Pilzrasen be­
deckt. Rötliche Konidien­
massen von blOßem Auge 
deutlich sichtbar. 

ebenso 

Oberfläche 
gelrötlich 
holperigen 
deckt. 

von einem zie­
schwarzbraunen 

Pilzrasen be-

Ein grauweißer Pilzrasen 
zeigt sich in der Lösung. 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

17. Kulturresultat über den Pilz Flachs, C 

(C olletotrichu11t linicolu11t Pethyb. et Laff.). 

TABELLE XXI. 

Kulturdauer 18 Tage (17. März 1919 bis 4. April). 

Nach 3 Tagen 

Bestandteile Intensität ' Aussehen der 
Kultur der des 

Nährlösungen Wn,chstums 

Stammlösung 
+ Dest. 
Wasser 

Stammlösung 
'N 

+-NaOH 
3z 

Spur 

Spur 

Weiße l\lyze1it"n wachsen 
ein wenig an der Ober­
fläche. 

Weiße Myzelien entwickehl 
sich rings um de:l Boden 
des Kolbens. 

Nach 18 Tagen 

Ilrtensität 
des 

\Vachstums 

III 

II 

Aussehen der 
Kultur 

Graubrauner Pilzrasen zeigt 
sich in der Lösung. 

ebenso 
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Stammlösung 
N 

+16NaOlI 

Stammlösung 
N 

+gNaOH 

Stammlösung 
N 

+-NaOH 
4 

Stammlösung 
N 

+-NaOII 
2 

Takewo Hemmi. 

Spur ebenso I 

o Wachstum fehlt. ü 

o ebenso o 

o obenso o 

C. Schluß bemerkungen. 

Schwach braune Pilzrasen 
erscheinen ein wenig in 
der Lösung. 

Wachstum fehlt. 

ebenso 

ebenso 

Die Tabelle III zeigt, daß die ·\Viderstandskraft der 
Gloeosporie7z gegen Schwefelsä ure im allgemeinen sehr 
schwach ist. Ich stelle mir vor, daß auch ähnliche Beziehungen 
zwischen dem Wachstum der GloeosporielZ und einigen andern starken 
anorganischen Säuren wie Salzsäure bestehen werden. Die in Tabelle 
IV zusammengestellten Resultate zeigen, daß der Einfluß 
der Borsäure auf das \Vachstum der Gloeosporiett auffallend 
schwach ist. 

Aus den Tabellen V-XXI geht zunächst hervor, daß 
viele Gloeosporien in den durc.h einen geringen Zusatz von 
Natronlauge schwach alkalisch reagierenden Nährflüssig­
keiten sehr lebhaft gedeihen können. Die Widerstandskraft 
der Gloeosporie7l gegen Natronlauge ist aber je nach deren 
Art etwas verschieden. Die von mir ~ntersuchten Kulturrassen·­
Birne, FG. I, Agave, BC, Citrus, Be II, Soja,HC, Flachs, C zeigten 

kein Wachstum oder kaum nennenswertes\Vachstum in der N Natronlauge 
8 

als Zusatz enthaltenden Nährlöstfng, während das Wachstum der 
anderen 12 Kulturrassen beim gleichen Zusatz noch ziemlich lebhaft 
war. 

Schon im Jahre 1917 veröffentlichten NAKATA und TAKIMOT014
) 

ihre Versuchsresultate betreffend den Einfluß der Schwefelsäure und der 
Kalilauge auf das Wachstum des Pilzes Glomerella Gossypii lSouthw.) 
Edg. Sie zeigten, daß die Widerstandskraft dieses Pilzes gegen die 
Säurereaktion der Nährmedien verhältnismäßig schwach, gegen alkalische 
Reaktion dagegen sehr stark ist. Auch in meinem Versuche war <ler 
Einfluß der Schwefelsäure sehr kräftig; doch lassen sich über die 
Stärke der Widerstandskraft gegen die Reaktion der Nährmedien ohne 
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weiteres keine Schlüsse ziehen. SUEMATSU und KUWATSUKA22
) haben 

schon vergleichende Versuche über die Einflüsse der Schwefelsäure, 
Salzsäure, Zitronensäure, Apfelsäure, Kalilauge und Natronlauge auf 
das Wachstum des Pilzes Gloeosporiu11l laeticolor Berk. ausgeführt. Sie 
haben im Jahre I920 berichtet, daß dieser Pilz in einer schwach sauer 
reagierenden Nährlösung am besten fortkommt; jedoch auch in alkalisch 
reagierenden Nährlösungen gut gedeihen kann. Ferner beobachteten 
sie, daß die \Viderstandskraft dieses Pilzes gegen anorganische Säuren 
wie Schwefcl- und Salzsäure beträchtlich schwächer ist als gegen 
organischc Säurcn wie Zitronen- und vVeinsäure. Bei diesem Versuche 
kann man auch nur den Einfluß jeder einzelnen Säure oder Lauge 
kennen lernen; denn es ist unmöglich, die Beziehung zwischen dem 
Wachstum des Pilzes und der Reaktion der Nährlösung zu bestimmen, 
da die FULLERsche Methode für einen solchen Z\veck unbefriedigend ist, 
wie es schon DUGGAR, SEVERY und SCHMITZ2

•
3

) erwähnt haben. Nach 
der Dissoziationstheorie zerfallen die Moleküle der Elektrolyte beim 
Lösen in Ionen, sodaß in einer Lösung unveränderte Moleküle neben 
Ionen vorliegen. Man hat angenommen, daß unzerlegte Moleküle und 
Ionen ganz verschieden auf lebendige Zellen wirken, und daß insbe­
sondere die Giftwirkungen im allgemeinen in erster Linie der Ionen­
wirkung zuzuschreiben sind. Säuren und Laugen wirken ebenfalls um 
so giftiger, je stärker ihre Dissoziation ist,-jene wirken durch die 
H-Ionen, diese durch die OH-Ionen. (verg!. Küster, E.: Anleitung zur 
Kultur der Mikroorganismen. S. 9I-93, I9I3). Zum Studi um der 
Beziehungen zwischen dem \Vachstum der Gloeosporie1z 
und der Stärke der sauren oder alkalischen Reaktion der 
Nährmedien sind noch weitere Versuche mit noch andern 
Methoden erforderlich, da meine diesbezüglichen Unter­
suchungen auch keineswegs befriedigende Resultate ergeben 
haben. 

1II. Über die angemessene Konzentration des Rohrzuckers und 
des Peptons als Nährstoffe für nrschiedene GloeosjJorien. 

Aus meinen frühem Versuchen") darf man mit Sicherheit schließen, 
daß für die Erforschung der Gloeosporim im allgemeinen ein Zusatz 
von 5 bis 8% Rohrzucker als Kohlenstoffquelle zu den 0.5% Asparagin 
als Stickstoffquelle enthaltenden Nährlösungen die günstigsten vVachstums­
bedingungen bietet. Um die angemessene Konzentration des Rohr-
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zuckers bezw. des Peptons als Kohlen- und Stickstoff quelle zu bestimmen, 
habe ich die folgenden Versuche ausgeführt. 

A. Methodisches. 
In den vorliegenden Kulturen benützte ich stets Agar enthaltende 

gallertige Nährböden. Die Stammnährböden hatten folgende Zusam­
mensetzung : 

Dikaliumphosphat ...................... - .. 0.25 g, 
Magnesiumsulfat ...................... .. 0.25 g, 
Agar ....... .' ..............•.....•......... 15 g, 
Doppeltdest. \Vasser. .. . . . . . . . . . .. . - ... 800 ccm. 

Dieser Nährboden wurde sofort nach seiner Herstellung einmal im 
KOCHschen Dampftopf sterilisiert und flüssig gemacht und dann filtriert. 
Darauf verdünnte ich zuerst 400 ccm dieses Stamm bodens mit einem 
Zusatz von 100 ccm doppeltdestilliertem Wasser, worauf dieser verdünnte 
Boden für die Kontrollkulturen zur Verwendung gelangte. Außerdem 
stellte ich mit doppeltdestilliertem Wasser und Rohrzucker bezw. Pepton 
je drei verdünnte Lösungen her in einer Stärke von 5-, 10-, 20%. 

Durch Mischung von 400 ccm des geschmolzenen Stammbodens mit je 
100 ccm der verschiedenstarken Zucker-, Pepton- oder deren gemischten 
Lösungen wurden dann fünfzehn Kulturmedien hergestellt. Die gemisch­
ten Lösungen waren durch Kombination der Mischung von gleichen 
Volumen der oben beschriebenen Zucker- und Pepton lösung vorbereitet 
worden. In diesem Versuche kamen zur Anwendung einheimischer 
reiner pulverisierter Rohrzucker und Pepton GEHEs. Vor dem Gebrauche 
wurden diese Materialien völlig wasserfrei getrocknet. Als Kulturgefäße 
wurden Petrischalen im ersteJl Versuche und Probierröhrchen im 
zweiten angewendet. Nach der Sterilistiona und dem Festwerden des 
Agars wurden diese Gefäße mit frischen auf Nährböden produzierten 
Konidien verschiedener Gloeosporien geimpft. Im Falle, wo Petrischalen 
gebraucht wurden, erfolgte die Impfung mittels einer sterilisierten 
Platin öse, mit der je ein Tropfen der tüchtig geschüttelten Sporensus­
pension in der Mitte des Bodens aufgetragen wurde. Bei den Versuch­
en mit Probierröhrchen habe ich die Strichkultur angewandt. Diese 
geimpften Schalen und l'robierröhrchen wurden sofort in den Thermo­
staten bei ca. 25°C Innentemperatur gebracht. 

B. Darlegung der Versuchsresultate. 

Die Versuchsresultate sind in den folgenden Tabellen zusammen-
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gestellt. Die Intensität des Myzelienwachstums wird durch Zahlen 
bezeichnet, wie es im ·vorigem Kapitel erklärt worden ist. Außerdem 
bezeichne ich die Intensität des· Hervorkommens der VOll bloßem Auge 
erkennbaren Konidienmassen eines jeden l)ilzes durch die Zeichen + und 
:.- Je größer die Zahl der + Zeichen ist, desto ·lebhafter ist die 
Bildung der Konidienmassen. Das -Zeichen gibt an, daß die Konidien­
massen von bloßem Auge nicht sichtbar sind. 

Ca). Resultate (les eTsten Versuches. 

In diesem Versuche betrug die Kulturdauer 20 Tage (vom 7. März 
1918 bis zum 27. März), i~ welchem Zeitraum das Aussehen der 
Kulturen wiederholt beobachtet wurde. 

(1). Kulturresultat betreffend den Pilz Apfel, FG. I 

TABELLE XXII. 

* 
0 0·5 1.0 2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli-I Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli-I Konidi- Myzeli-
chtsproz. enwa.- enbild- elHva- cnbild- enwa.- enbild- enwa.-
des Peptons ehsturn ung chstum ung chstnm ung chstum 

-------
0 0 - I - II - II-nI 

c·5 I + U ++ In ++++ IY 

1.0 I + II +00.++ IU +++ IV 

2.0 II + lI-lU + Oll. + + III +++ IV 

(2). Kulturresultat betreffend den Pilz Feige, Fe. 1 

(Colletotrichum Caricae Stev. et HalL). 

TABELLE XXIII. 

Konidi-
enbild-

ung 

-

++++ 

++++ 

++++ 

~ 
0 0·5 ! 1.0 I 2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-I Myzeli- Konidi-I Myzeli- r-Conidi-
chtsproz. - enwa.- enbild- enwa.- enbild- enwa.- enbild- enwa.- enbild-
des Peptons ehsturn ung chstum ung chstum ung chstu11l Wlg 

------,---------
0 . I I-lI Spur II 

o od. 
0 - + Spur 

0·5 I ++ Il • +++od. In-IV ++++ IV ++++ ++++ 
1.0 J Spw· II +otl.++ IU ++ ocl. IV ++ +++ 
2.0 I - II Spur In ++ 1\" ++ 
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(3). Kulturresultat betreffend den Pilz Eriobotrya, FG. I 

TABELLE XXIV. 

~ 
0 0·5 1.0 2.') 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli-I Konidi- Myzeli- Konidi-
ch~proz. enwa- enbild- enwa- ellbild· enwa- cnbild· ellwa- enbild-
des Peptons chstum ung chstum ung chstum ung chstum illlg 

---------------------
0 0 - 1 - II - IU Spur 

0·5 I + II +-!- lI-UI + -!- oa. Irr-IV +-!-+++ 
1.0 I Spur II -!- III -!- IlI-IV Spur 

2.0 I - n - III - lU-IV Spur 

(4). Kulturresultat betreffend den Pilz Kampfer, ZG. II 

(Glomerella Cinnamomi Yoshino.). 

TABELLE XXV. 

~ 
0 

I 0·5 1.0 I 2.0 
des Rohr-

Gewi- zuckers l\Iyzeli-1 Konid;-jMyzeli- J{onidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-
chtsproz. cmra- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa.- enbild-
ues Peptons chstum ung chstum ung chstum ung chstum illlgl 

------ ------------
0 0 - 1I +oJ.+ + lI-UI - II .. IU Spur 

0·5 I -!- I! +++ III ++-!- lU-IV +++-!-

r.o I + Il ++ III -++ IV +++ 

2.0 I - II - III Spur IV Spur 

(5). Kulturresultat betreffend den Pilz Pfirsich, FG. I 

(Gloeosporium laeticolor Berk.). 

Gewichtsproz. I 
des Rohr- i 

""W~i "y"li. chtsproz. enwa.-
des Peptons . I chstnm 

0 I 0 

0·5 I 

1.0 I 

:2.0 I 

o 

TABELLE XXVI. 

Konidi- Myzeli- Konidi-
enbild- enwa.- enbild-

ung chstum ung 

- I-U -
+ II ~ ++ 

- 1I -
- II -

1.0 2.0 

Myzeli- Konidi- Myzeli-I Konidi-
enwa.- enbild- enwa.. enbild-
chstum ung chstum illlg 

------
1I - II -

UI +-!- IV + 

In - III-IV -
III - III-IV -
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(b). Refiultate (les zweiten Ve)·suches. 

In diesem Versuche betrug die Kulturdauer 23 Tage (vom 28. 
März 1918 bis zum 20. April), in welchem Zeitraum das Aussehen der 
Kulturen wiederholt beobachtet wurde. 

(I). Kulturresultat betreffend den Pilz Citrus, EG. I 
(Gloeosporium foHicolum Nishida). 

TABELLE XXVII. 

~ 
0 0·5 1.0 I Z.O 

des Rohr-
G' zuckers eWl .. Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli-
chtsproz. enwa- enbilc1- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa-
des Peptons chstum ung chstum ung chstum ung chstum 

< ------------------
0 0 - II - II - II 

0·5 Ir + !II + IV ++ IV 

1.0 1I + III - IV - IV 

2.0 II + III - IV - IV 

(2). Kulturresultat betreffend den Pilz Kaki, FG. IJ 

(Gloeosporittm Kaki Rori). 

TABELLE XXVIII. 

Konidi-
enbnd-

ung 
---

-
+++ 

++ 
-

~ 
0 0·5 1.0 Z.O 

des Rohr-
Gewi. zuckers Myzeli-I Konidi- Myze1i- Konicli- Myzeli- Konicli- Myzeli- Konidi-
chtsproz. enwa- enbild- cnwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild. 
des Peptons chstum ung chstum ung chstum wg ch.~tum ung 

0 0 - Ir - II - n - od. + 
0·5 I - Il - IV - IV - od. + 
1.0 II - IV - IV - IV -od. + 
2.0 III - IV - IV - IV -od. + 
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(3). Kulturresultat betreffend den Pilz Flasc/zenkürbis, FC 
(C olletotrichum lagenariuUt (Pass. JE. et H.). 

TABELLE XXIX. 

~ 
0 0·5 I 1.0 2.0 

des Rohr-
Gcwi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-I Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-
chtsproz. enw3.- enbild- enw3.- enbild- enwa- enbild- enwa, ... enbild-
de<; Peptons ehsturn ung chstum ung ch5tum ung ch5tum ung 

--- ------ ------
0 0 - II - II - II -

0·5 I + 1I +++ III .1-++ IV ++++ 

1.0 I ++ m +++ III ++ IV +++ 

2.0 I + IJI +++ III ++ IV ++ 

(4). Kulturresultat betreffend den Pilz Bo/me, HC 
(Colletotrichum Lindemuthianum (Sacc. et ·Mag.) B. et c.). 

TABELLE XXX. 

~ 
0 0·5 1.0 I 2.0 

des Rolrr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- My~eli- Konidi-
chtsproz. enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild-
des Peptons ehsturn ung ehsturn ung ehsturn ung chstum ung 

---------------------
0 0 - n - II - II -

0·5 I Spur II +++ n ++++ IV 1-.+++ 

1.0 I . Spur n ++ II +++ IV ++ 

I Spur 1I II ++ IV ++ 
. 

2.0 ++ 

(5). Kulturresultat betreffend den Pilz Apfel, FG. 1I. 

TABELLE XXXI. 

~ 
0 0·5 1.0 2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Komdi- Myzeli- Konidi- Myzeli-I Konidi-
chtsproz. enwa- enbild- enwa- enbild- enVla- enbild- enwa- enbild-
des Peptons chstum ung chstum ung ehsturn ung chstum ung 

------
0 Spur - Spur - Spur - I -

I Il III IV - od. 
0·5 - - - +++ 
1.0 1-11 - II - III - IV -
2.0 II - II-III - In - IV -
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(6). Kulturresultat betreffend den Pilz Tomate, FC 
(Colletotrichum phomoides (Sacc.) Chester). 

TABELLE XXXII. 

~ 
0 0·5 1.0 Z.O 

des Rohr-
Ge' zuckers 

Myzeli-I KOIlidi- Myzeli-I Konidi- Myzeli_1 Konidi- Myzeli-I Konidi-WI-

chtsproz. enwa,.. enbild- enwa- enbild- enwa- enbiId- enwa- enbild-
des Peptons chstum ung cbstum ung ehsturn ung chstum ung 

-------
-1 ,--

------
0 o - Spur - I -

0·5 Spur - 1I - Hf 1- od. + IV -00. + 

1.0 I - II - Tn I - IV -
2.0 1 - III - UI I - IV -

(7). KulturresuItat betreffend den Pilz Paulowleia, BG 
(Gloeosporium Kawakamii Miyabe). 

TABELLE XXXIII. 

~ 
0 0·5 1.0 2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli-I Komdi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-
chtsproz. enwa- enbild- ellwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbilcl-
des Peptons chstum ung chstum ung chstum ung ehsturn ung 

------- ------
0 0 ..! I - I - II -
0·5 I - od. II + 11 +++ IV ++++ Spur 

1.0 I - 00. 1-11 - 00. 11 - IV ++ Spur Spur 

I - 00. I II-lII - 00. In Spur Z.O Spur - Spur 

(8). Kulturresultat betreffend den Pilz Sofa, HG. 
TABELLE XXXIV. 

~ 
0 0·5 1.0 :2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myreli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-
chtsproz. enwa- enbiId- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild-
des Peptons chstum ung chstum ung chstum ung chstum ung 

------ ------
0 Spur ~ I -I- I -od. + I ++ 

0·5 I + III + III ++++ III ++++ 

1.0 I - III - 111 ++ IV +++ 

:2.0 J - III - III - od. + IV + 
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(9), Kulturresultat betreffend den Pilz Birne, FG, II 

TABELLE XXXV. 

~ 
0 I 0·5 1.0 -, 2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-
chtsproz. enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild-
des Peptons chstum ung chstum ung chstum ung chstum ung 

---------------------
0 Spur - I Spur JI + II + 

0·5 I ++ II ++++ IU +++++ IV +++++ 

1.0 n - lI-III - od. 
Spur In ++ IV +++ 

2.0 II - II - III - IV ++ 

(10). Kulturresultat betreffend den Pilz Kirsche, Pe. 

TABELLE XXXVI. 

~ 
0 0·5 1.0 2.0 

des Rohr-
G' zuckers Myzeli-, Konidi- Myze1i- Konidi- Myzeli- Konidi- Myze1i- Konidi-eWl-
chtsproz. enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild-
des Peptons chstum ung chstum ung chstUln ung chstum ung 

---------------------
0 0 - I - I - I -
0·5 I - 1I - III - IV -
1.0 I - Ir - ur - IV -
2.0 I - n - 11 - III -

(II). Kulturresultat betreffend den Pil~ Banane, PG. 

e Gloeosporium Mztsarum Cooke et Massee). 

TABELLE XXXVII. 

~ 
0 , 

0·5 1.0 2.0 
__ . d!:S Rohr-

G . - zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- M yzeli-I Konidi- Myzeli-I Konidi-eWl-
chtsproz. cnwa- enbild - enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild-
des Peptons ehsturn ung chstum ung chstum ung ehsturn ung 

---------------------
0 Spur ,- I ++ I ++ I ++ 

0·3 I - IU +++ IU +++ IU +++ 

1.0 I - UI - III + IV ++ 

2.0 JI - III - IV - IV + 
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(12). Kulturresultat betreffend den Pilz Vz"tis, Fe. 

TABELLE XXXVIII. 

~ 
0 0·5 1.0 2.0 

des Rohr-
Gewi- zuckers Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi- Myzeli- Konidi-
chtsproz. enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild- enwa- enbild-
des Peptons chstum ung chstum ung chstum ung chstum ung 

---------------------
0 Spur - I - II - II -
0·5 I - IH - III - IV -
1.0 II - III - III - III-IV -
2.0 Il - III - IH-IV - III-IV -

C. Schluß bemerkungen. 

Obschon die Resultate je nach den Arten oder Rassen der 
Gloeosporien mehr oder weniger verschieden sind, erkennen wir 
dennoch aus den obigen Tabellen mit aller Deutlichkeit die folgenden 
Tatsachen. 

Die Verschiedenheit der Peptonmenge übt im allgemeinen 
keinen allzu große.n Einfluß auf das Myzelienwachstum der 
Gloeosporz'en aus, solange es sich um 0.5 -2.0 % Pepton 
handelt. Die Intensität der Konidienbildung jedoch wird manchmal 
von der Verschiedenheit der Peptonmenge merklich beeinflußt. Zum 
Zweck der Konidienbildung bietet ein Zusatz von 0.5% 
Pepton zu den Rohrzucker enthaltenden Nährböden im 
allgemeinen die günstigsten Bedingungen. Das Myzelien­
wachstum dagegen wird von der Verschiedenheit der Menge des Rohr­
zuckers im allgemeinen stark beeinflußt. In meinem Versuche schienen 
die Gloeosporien im allgemeinen in denjenigen pepton­
haltigen Nährböden die günstigsten \Vachstumsbedingungen 
zu finden, die einen Zusatz von 2.0% Rohrzucker enthielten. 
Für den Fall, daß bei der Erforschung der Gloeosporien 
diese zwei Nährstoffe gleichzeitig gebraucht werden, bietet 
die Zusammensetzung von 2% Rohrzucker mit 0.5% Pepton 
die günstigsten Bedingungen für die beiden Zwecke des 
Myzelienwachstums und der Konidienbildung. 

SUEMATSU und KUWATSUKt\22) haben schon den Einfluß des 
Peptons, Rohrzuckers, Traubenzuckers und der Stärke auf das Wachstum 
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von Gloeosporimn laeticolor Berk. studiert und gefunden, daß für diesen 
Pilz ein Zusatz von 0.5% Pepton zur 2.0% Rohrzucker enthaltenden 
Nährlösung die günstigsten vVachstumsbedingungen bietet. Dieses 
Resultat steht in Übereinstimmung mit dem meinigen. 
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Zusammenfassung. 

(I). In erstem Teile dieser Abhandlung habe ich meine Versuchs­
resultate über die Symptome und die·krankheitserreg.::nden Pilze der nur 
wenig bekannten drei Pflanzenanthraknosen dargestellt. 

(2). Der krankheitserregende Pilz der in der Nähe von Tokyo 
auftretenden Blattfleckkrankheit von Aucuba jajJonica Thunb. scheint 
mir mit Colletotrichmn Pollaccii Magnaghi identisch zu sein. 

(3). Der krankheitserregende Pilz, der in der Shizuoka Präfektur 
eine Blattfleckkrankheit der Kastanienbäume verursacht, scheint mir mit 
Gloeosporium castanicolum EH. et Ev. identisch zu sein. Obschon ich 
das natürliche ßrankheitsbild selbst noch nicht beobachtet habe, so 
scheint diese Krankheit vorzugsweise die Blätter von entkräfteten 
Bäumen zu befallen und auch eine Beschleunigung des Laubfalls im 
Herbste zu bewirken. In voller Entwicklungskraft stehende Blätter 
werden vermutlich kaum von dieser Krankheit betroffen. 

(4). Da Gloeosporium castanicolum EIL et Ev. sehr nahe zur 
Gattung ()ylindrospori1t1n steht, sodaß man den Pilz mit gleichem 
Rechte sowohl zur Gattung Gloeosporium als auch zu jener stellen 
kann, sind noch ausführlichere Studien über die systematischen Unter­
schiede dieser Gattungen notwendig. 

(5). Der krankheitserregende Pilz der in Japan weit verbreiteten 
Fleckenkrankheit der Blätter, Hülsen und Stenge! der Erbsen scheint 
mit Colletotrichum Pist" Pat. identisch zu sein. 

(6). Die Widerstandskraft der Gloeosporien gegen Schwefelsäure 
scheint im allgemeinen sehr schwach zu sein, da in meinen Versuchen 
keine der untersuchten Arten und Kulturrassen in den durch Zusatz 
einer geringen Menge von Schwefelsäure nur ganz schwach sauer 
reagierenden Nährflüssigkeiten sich zu entwickeln vermochte. 

(7). Der Einfluß der Borsäure auf das \Vachstum der Gloeosporien 
scheint hingegen auffallend schwach zu sein. 

(8). Vie~e Gloeosporien können in den durch einen geringen Zusatz 
von Natronlauge schwach alkalisch reagierenden Nährflüssigkeiten sehr 
lebhaft gedeihen. Die Widerstandskraft der Gloeosporien gegen 1jatron­
lauge ist aber je nach der Art etwas verschieden. 

(9). Die Untersuchungen einiger Autoren und auch meine Versuche 
ergeben unbefriedigende Resultate, um die Beziehung zwischen dem 
Wachstum der Pilze und der Reaktion der Nährlösungen zu bestimmen, 
da in einer Lösung unzerlegte Moleküle und Ionen vorkommen, die 
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ganz verschiedene vVirkungen auf lebendige Zellen ausüben. 
( 10). Bei einem Gehalt von 0.5-2.0 % Pepton ergeben sich im 

allgemeinen i,eine allzu großen . Unterschiede im Myzelienwachstum der 
Gloeosporien. In meinem' Versuche bot zur Förderung der Konidien­
bildung ein Zusatz von 0,'5% Pepton zu den Rohrzucker enthaltenden 
Nährböden die günstigsten Bedingungen. 

(Il). In meinem Versuche ergab eiü Zusatz. von 2.0% Rohrzucker 
zu den Pepton enthaltenden 'Nährböden im allgemeinen die günstigsten 
Bedingungen für' das Myzelienwachstum. 

(12). Zwecks Begünstigung de,:; Myze1ienwachstums und der 
Konidienbildung der. Gloeosporz'eJZ bietet im allgemeinen die Zusam­
mensetzungvon 2% Rohrzucker mit 0.5%' Pepton die günstigsten 
Bedingungen. 

Den 17. Februar 1921. 
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Zwei von Co!letotriehum Pist" Pat. befallene Erbsenstengel. 
Ein von Col!etotriehum Pist" Pat. befallenes Erbsenblatt. 
Die auf den Wirtpftanzen gebildeten Konidien von (olletotriehu7n 
Pisi Pat. Vergr. 438:: 1. 

Fig. IO-II. Die in Hängetropfen gekeimten Konidien von Colletotriehu7n 
Pist" Pat. Vergr.438: I. 

Fig. 12. Die auf den \Virtpflanzen gebildeten Borsten von Colletotriehmn 
Pisi Pat. Vergr. 438: I. 
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Plate XIII. 
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